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Planfeststellungsverfahren zum Ausbau der Bahnstrecke 
Oldenburg-Wilhelmshaven - Stellungnahme der Stadt Varel - 
 
 
Sach- und Rechtslage: 
 
Allgemeines zu den Unterlagen  
Die Unterlagen zum Planfeststellungsverfahren für die Ausbaustrecke Oldenburg – Wil-
helmshaven zur Herstellung der Zweigleisigkeit und Elektrifizierung liegen in der Stadt Varel 
vom 30.09. bis 29.10.2010 im Auftrag der Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr zur 
allgemeinen Einsichtnahme aus. Die Stadt Varel wurde aufgefordert Ihre Stellungnahme zum 
Planfeststellungsverfahren bis zum 03.11.2010 abzugeben. 
 
Die zur Einsichtnahme vorliegenden Unterlagen umfassen 9 Ordner, in denen neben dem 
Erläuterungsbericht zum Planfeststellungsverfahren noch weitere Unterlagen zu folgenden 
Themenbereichen enthalten sind: 
 

• Übersichtspläne, 
• Bauwerksverzeichnis, 
• Höhenpläne, 
• Querprofile, 
• Bauwerkspläne zu Eisenbahnüberführungen, Straßenüberführungen, Durchlässen, 

Fahrwegtiefgründungen und zur Bahnsteigbrücke am Bahnhof Varel, 
• Bahnübergänge, 
• Grunderwerbsverzeichnis, 
• Grunderwerbspläne, 
• Landschaftspflegerischer Begleitplan, 
• Umweltverträglichkeitsstudie, 
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• FFH Verträglichkeitsstudie, 
• Schalltechnische Untersuchung, 
• Erschütterungstechnische Untersuchung, 
• Elektromagnetische Verträglichkeit, 
• Hydraulische Berechnungen, 
• Geotechnische Gutachten, 
• Grundwasseruntersuchungen. 

 
Teile der Unterlagen haben laut DB AG nur informativen Charakter und sind nicht Bestandteil 
der Planfeststellungsunterlagen.  
 
Der Erläuterungsbericht geht davon aus, dass die Streckenbelastung bis 2015 (Prognose) 
auf 130 Züge pro Tag ansteigt. Dies beinhaltet 44 Personen- und 86 Güterzüge. Die Länge 
der Güterzüge wird dabei gemäß der schalltechnischen Untersuchung mit 700 m angenom-
men. Heute ist die Strecke mit 44 Personen- und 8 Güterzügen täglich belegt. 
 
Seitens der Vareler Bürger wird die Möglichkeit zur Einsichtnahme zahlreich genutzt, wobei 
sich die Bürger überwiegend für die Lage und Höhe von Schallschutzwänden und die Immis-
sionsprognosen interessieren. 
 
Mit dem Planfeststellungsverfahren für die III. Ausbaustufe der Strecke zwischen Jaderberg 
und Varel sind gemäß des Erläuterungsberichtes folgende Maßnahmen vorgesehen: 
 

• Herstellung der durchgehenden Zweigleisigkeit, 
• Elektrifizierung der Strecke, 
• Erhöhung der zulässigen Streckengeschwindigkeit von 100 auf 120 km/h zwischen 

Oldenburg und Sande, 
• Erweiterung der derzeitigen Streckenklasse D 4 (22,5 t Radsatzlast) auf D 4+ (23,5 t 

Radsatzlast), 
• Ertüchtigung des Untergrundes für die gesteigerten Radsatzlasten und Geschwindig-

keiten, 
• Anpassung der Leit- und Sicherungstechnik an die neuen Gegebenheiten, 
• Einbau neuer Oberbauformen, 
• Erneuerung von Durchlässen und Eisenbahnbrücken, 
• Anpassung, Erneuerung oder Aufhebung (Bau von Ersatzwegen) von Bahnübergän-

gen, 
• Erneuerung der technischen Ausrüstung, 
• Neubau von Schallschutzwänden. 

 
Die Planfeststellungsunterlagen beinhalten damit im Wesentlichen der Stadt Varel grund-
sätzlich bereits bekannte Inhalte. 
 
Für die in den Planfeststellungsunterlagen enthaltenen Maßnahmen wird von einem Durch-
führungszeitraum bis 2016 ausgegangen. 
 
Ausgewählte Inhalte der Planfeststellungsunterlagen 
Aufgrund des Umfangs der Unterlagen kann naturgemäß nur auf wesentliche Inhalte einge-
gangen werden: 
 
Bahnübergänge  
Die öffentlichen Bahnübergänge im Bereich der Stadt Varel sollen mit Ausnahme des Über-
ganges „Schweinedamm“ ertüchtigt werden. Dies umfasst für die öffentlichen Straßen die 
Maßnahmen, die bereits im Planungsausschuss am 07.09.2010 im Zuge der vorgeschlage-
nen Kreuzungsvereinbarungen vorgestellt wurden. Eine Ausnahme stellt der Übergang 
„Großer Winkelsheidermoorweg“ dar. Die Unterlagen der Planfeststellung beinhalten noch 
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keine Schließung des Bahnüberganges „Großer Winkelsheidermoorweg“ und den Bau einer 
Ersatzstraße. Hier wären die Unterlagen nach einer endgültigen Einigung zwischen der Stadt 
Varel und der Deutschen Bahn AG entsprechend zu ändern. 
 
Weiterhin sehen die Unterlagen eine Schließung des Bahnüberganges „Schweinedamm“ 
vor. Hier ist der Bau eines Ersatzweges geplant, um eine Erreichbarkeit der landwirtschaftli-
chen Flächen weiterhin sicherzustellen. Allerdings erfolgt dies aufgrund fehlender Flächen-
ankaufsmöglichkeiten seitens der Bahn nicht von der Neuwangerooger Straße, sondern über 
einen Ersatzweg, der auf der nordöstlichen Seite parallel zur Bahnlinie verläuft und in Höhe 
der Kleingartenkolonie an den Grashof anschließt.  
 
Für die übrigen privaten Bahnübergänge sind in den Unterlagen ebenfalls bauliche Verände-
rungen vorgesehen.   
 
Lärmschutzwände 
Die Lärmschutzmaßnahmen werden in Form von Lärmschutzwänden realisiert. Lage und 
Ausdehnung sind in Übersichtplänen dargestellt und entsprechen augenscheinlich den be-
reits von der DB AG vorgestellten Planunterlagen. Es handelt sich dabei um Lärmschutz-
wände mit einer Höhe von 2 - 3 m, die einseitig oder beidseitig der Bahnstrecke aufgestellt 
werden. Im Bereich der Stadt Varel beginnen die Lärmschutzwände in Höhe des Hammwe-
ges; zuerst einseitig dann beidseitig, erstreckt sich der geplante Lärmschutz in Richtung Va-
rel. Auf einem Teilstück der freien Strecke zwischen Rodenkirchener Straße und Schweine-
damm/Grashof  wird nur westlich der Bahnstrecke ein einseitiger Lärmschutz vorgesehen, 
der in Höhe Grashof wieder beidseitig geplant ist. Weiterhin ist auch zwischen Dangaster 
Straße und Zum Jadebusen nur ein einseitiger Lärmschutz auf der südlichen Seite der Tras-
se vorgesehen. Die Planungen für Lärmschutzmaßnahmen enden hinter dem Interessen-
tenweg in Dangastermoor. 
 
Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung werden die Auswirkungen des Bahnver-
kehrs bei Errichtung der Lärmschutzwände prognostiziert. Auf beiliegenden Lärmkarten kann 
abgelesen werden, ob zusätzliche passive Lärmschutzmaßnahmen an einzelnen Gebäuden 
erforderlich werden.  
 
Bahnhof Varel 
Die Bahnsteigbrücke als Übergang zu Gleis 3 am Vareler Bahnhof soll entsprechend der 
Ankündigung durch die DB AG grundsätzlich erhalten, dabei allerdings erheblich moderni-
siert  werden Der Übergang soll baulich saniert werden, die lichte Höhe über den Gleisen 
erweitert werden. Zusätzlich sollen zwei Aufzuganlagen installiert werden. 
 
Schotteraufbereitungsanlage  
Während der Bauzeit (ca. 1 Jahr) ist vorgesehen, eine Schotteraufbereitungsanlage auf einer 
Baustellenfläche zu errichten, um den vorhandenen Schotter aufzubereiten und wieder ver-
wenden zu dürfen. Diese Fläche befindet sich etwa zwischen der Rodenkirchener Straße 
und der Rüstringer Straße. Durch die Anlage eines Walles soll ein Schutz vor Lärm und 
Staub hergestellt werden.  
 
Weiterhin werden verschiedene Baustelleneinrichtungsflächen und Baustraßen dargestellt, 
bei denen die DB AG noch entsprechende Regelungen mit den Grundstückseigentümern zur 
Nutzung treffen muss. 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 

 Ja Nein 
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Beschlussvorschlag: 
Die Planfeststellungsunterlagen werden zur Kenntnis genommen. Die Stadt Varel hat fol-
gende Anregungen und Hinweise:  
 
Bahnübergänge:  
Die in den Planfeststellungsunterlagen getroffenen Aussagen zur Qualifizierung der Bahn-
übergänge im Stadtgebiet Varel werden zur Kenntnis genommen. Derzeit stehen noch die 
Ergebnisse der Machbarkeitsstudie zum möglichen Umgang mit den vier nördlichsten Bahn-
übergängen im Vareler Stadtgebiet aus. Nach Vorlage der Ergebnisse und Beratung in den 
städtischen Gremien, wird die Stadt Varel für einzelne Übergänge ggf. ein Planänderungs-
verfahren im Sinne des § 73 (8) VwVfG beantragen.  
 
Bahnhof Varel:  
Die in den Planfeststellungsunterlagen enthalten Aussagen zum Umbau der Bahnsteigbrü-
cke am Bahnhof Varel sind mit der Stadt Varel vorabgestimmt. In den Unterlagen fehlen al-
lerdings Aussagen zur Präzisierung der Innengestaltung der Bahnsteigbrücke. Die Forde-
rungen der Stadt insbesondere nach einer ausreichenden Belichtung bzw. Beleuchtung, Vi-
deoüberwachung und kundenfreundlichen Farbgebung des Brückeninnenbereichs sind noch 
entsprechend zu berücksichtigen. Weiterhin fehlen Aussagen zur Ausführung der Lärm-
schutzwände im Bereich des Bahnhofs Varel, die ebenfalls mit der DB AG vorbesprochen 
wurden. Hier sind durchsichtige Lärmschutzwände und an mehreren Stellen schallgeschütz-
te Zugänge zum Bahnsteig vorzusehen.  
 
Schotteraufbereitungsanlage: 
Die im Bereich zwischen der B 437 und der Südender Leke vorgesehene Schotteraufberei-
tungsanlage stößt auf große Bedenken seitens der Stadt Varel. Insbesondere die Wohnbe-
bauung im Bereich Rüstringer Straße wird von möglichen Geräusch- und Staubemissionen 
durch den Einsatz von Siebschotteranlagen und Prellbrechern betroffen sein. Da präzise 
Angaben zur genauen Größe der Anlage nicht vorliegen, kann auch der in den Planfeststel-
lungsunterlagen angesprochene temporäre Lärmschutzwall nicht überzeugen. Vor allem die 
Tatsache, dass sich die Schotteraufbereitung in relativer Nähe zur Wohnbebauung befindet, 
stößt auf erhebliche Bedenken der Stadt Varel. Ein Nachweis der Verträglichkeit  für die an-
grenzende Wohnbebauung ist auf Grundlage einer präzisen schalltechnischen Berechnung 
zu führen und nicht lediglich auf einer Behauptung im Erläuterungsbericht auf Seite 24.   
 
Die Stadt Varel fordert die DB AG auf, einen alternativen Standort für die Schotteraufberei-
tungsanlage zu suchen.  
 
Schrankenschließzeiten:  
Die von der DB Netz AG mehrfach zugesagten zumindest groben Prognosen zur Simulation 
der künftigen Schrankenschließzeiten liegen der Stadt Varel immer noch nicht vor und sind 
anscheinend in den Planfeststellungsunterlagen nicht enthalten. Die Stadt Varel bittet drin-
gend um entsprechende Aussagen zu diesem Themenfeld.    
 
Landschaftspflegerischer Begleitplan: 
Eine Begrünung der Lärmschutzwand ist innerhalb des Stadtgebietes Varel nur an einigen 
wenigen Stellen im Bereich der Ortslage Hohenberge vorgesehen. Im Bereich der Kernstadt-
lage Varel, wo an einigen Stellen eine nur lückenhafte Randeingrünug vorhanden ist, noch 
viel stärker allerdings im Bereich zwischen der Dangaster Straße und der Straße Zum Jade-
busen, wo nach den letzten Rodungsmaßnahmen der Bahndamm in der freien Landschaft 
weithin einsehbar ist, sind keine Eingrünungsmaßnahmen der Lärmschutzwand durch Rank-
pflanzen oder vorgelagerte Strauchgruppen vorgesehen. Es ist nicht nachvollziehbar, wieso 
auf die erheblichen Eingriffe in das Orts- und Landschaftsbild sowohl innerorts als auch im 
Übergangsbereich zur freien Marsch nicht durch entsprechende Eingrünungsmaßnahmen 
reagiert wird. Die Stadt Varel fordert entschieden eine entsprechende Überarbeitung der 
Planfeststellungsunterlagen. 
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